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1. Problemstellung und resultierende Projektziele 

Bodenerosion und Bodendegradation werden zu einem stetig wachsenden Problem und der 

Klimawandel mit seinen immer extremeren und unregelmäßigen Wetterereignissen führt bereits 

jetzt zu Mindererträgen. Um diesen Problemen entgegen zu wirken, wird eine nachhaltigere 

Landbewirtschaftung benötigt. Dies trifft vor allem auf den Weinbau zu, wo Luxusprodukte, und 

nicht essentiell notwendige Lebensmittel produziert werden. Hier sollte sich im Besonderen auf 

die Einführung nachhaltigerer Praktiken fokussiert werden.  

Organische Düngemittel sind ein einfaches und ressourcenschonendes Werkzeug, um einer 

nachhaltigeren Landbewirtschaftung näherzukommen. Nachhaltigkeit im Anbau erzielt man vor 

allem über das Schließen betrieblicher Stoffkreisläufe wie jener der Nährstoffe. Dazu muss aus 

dem Reststoff der Weinproduktion, dem Trester, durch Kompostierung Wert geschöpft werden, 

um diesen wieder in den Kreislauf zurückgeben zu können.  

Bei Kompost handelt es sich um organisches Material, das aerob von Bodenlebewesen abgebaut 

wird, wobei wasserlösliche Nährstoffe pflanzenverfügbar gemacht werden und als Dünger 

wirken. Kompost verbessert nicht nur die Nährstoffverfügbarkeit und macht den Einsatz 

chemischer Düngemittel überflüssig, sondern hält auch den Gehalt organischer Substanz im 

Boden aufrecht, regt die mikrobielle Aktivität an und fördert somit die Resilienz des Bodens 

(Bustamante et al., 2010; Ferrer et al., 2001). In organischen Düngemitteln befinden sich wertvolle 

und für die Pflanzen essentielle Nährstoffe, die gleichmäßig nachgeliefert werden können. In dem 

durch die Administration de l'Environnement - Division des déchets (AEV) (2002) am Standort 

„Enschbierg“ durchgeführten Versuch zur Tresterkompostierung kommen die Autoren zu 

folgendem Schluss: „Soweit Traubentresterkompost als Bodenverbesserer oder Dünger im 

Weinbau eingesetzt wird, ersetzt er andere mineralische und organische Dünger. Hiermit 

verbunden ist die Einsparung von Energie für die Herstellung und den Transport dieser Dünger. 

Ebenfalls eingeschränkt werden potentielle Umweltrisiken bei der Anwendung mineralischer 

Dünger wie z.B. die Auswaschung von Stickstoff.“ 

Betrachtet man die Auswirkungen des Klimawandels, so ist außerhalb der Vegetationsperiode 

(IPCC, 2014) mit erhöhten Temperaturen und somit mit erhöhter Bodenaktivität zu rechnen, was 

auch eine erhöhte Mineralisation, also Nährstofffreisetzung, zur Folge hat. Im Weinbau können 

die Reben in dieser Zeit keine Nährstoffe aufnehmen, was Nährstoffverluste zur Folge haben kann. 

Diese können dann in die Gewässer eingetragen werden. Während der Vegetationsperiode ist 

indessen, ausgelöst durch den Klimawandel, vermehrt mit Trockenstress (Hofmann et al., 2016) 

zu rechnen. Weinberge mit geringer Wasserspeicherfähigkeit und Junganlagen leiden besonders 

unter dieser Entwicklung. Mit der Zunahme von Extremwetterereignissen und der Verlängerung 

der Vegetationszeit ist auch mit der Zunahme der Infektionsbedingungen der häufigsten 

Pflanzenkrankheiten und vermehrtes Auftreten weiterer Schaderreger zu rechnen (Schwab, 

2013). Dies führt zu einem höheren Bedarf an Pflanzenschutzmitteln und den damit 

einhergehenden negativen Folgen.  

Der Einsatz von kompostierten organischen Düngemitteln führt nach Preuschen (1994) bei 

Pflanzen zu einer Steigerung der Widerstandskraft gegen Krankheiten. Er fördert das Bodenleben 

und so auch nützliche Bodenorganismen, die gegen pathogene Organismen erfolgreich in ihrer 

antagonistischen Aktivität konkurrieren. Dies kann dazu beitragen, bodenbürtige Krankheiten zu 

verhindern oder zu reduzieren (Trioli & Hofmann, 2009). So kann durch die Verwendung von 

Kompost der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln reduziert werden. Im Obstbau macht man sich 
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diesen Umstand bereits gezielt zu Nutze, um das Ascosporenpotential des Apfelschorfs, zu 

reduzieren, indem der Blattabbau am Boden über Winter gefördert wird und sich damit das 

Infektionspotential im Folgejahr reduziert (Zimmer, 2015).  

Um den Reststoff Trester wieder in den Stoffkreislauf zurückzuführen und vermehrt zu 

valorisieren, muss dieser anders weiterverarbeitet werden als heute. Diese Nutzung des Tresters 

ist bisher wenig verbreitet. Ursache dafür ist die fehlende Technik in den Weinbaubetrieben, der 

saisonale Anfall des Tresters zur Hauptarbeitsspitze während der Traubenlese, und die relativ 

geringen Mengen im Vergleich zu Reststoffen auf anderen landwirtschaftlichen Betrieben (z.B. 

Mist, Gemüseabfälle). Zudem fehlt es teilweise an betriebseigenen Stoffen die dem Trester 

beigegeben werden können, um die Kompostierung zu optimieren. Wird Trester allein 

kompostiert, entstehen viele Probleme, da es sich um ein sehr feuchtes, stickstoffreiches Material 

handelt. So können Fäulnisprozesse entstehen, die sich ungünstig auf den 

Kompostierungsprozess auswirken und die Qualität des Tresterkompostes negativ beeinflussen 

können sowie Emissionen mit sich bringen. Es sollte also versucht werden, den 

Kompostierungsprozess so zu steuern, dass die Inhaltsstoffe des Ausgangsmaterials während des 

Kompostierungsvorganges weitgehend erhalten bleiben und ein qualitativ hochwertiges 

organisches Düngemittel entsteht. Dabei sollte die strukturgebende Wirkung und die damit 

verbundene Verbesserung der spezifischen Bodeneigenschaften im Vordergrund stehen. 

Um die erläuterte Problemstellung detailliert bearbeiten zu können, wurden die folgenden 

Projektziele definiert: 

1. Die Reststoffe Trester und Grünschnitt können durch Optimierung der 

Mietenkompostierung mit Zugabe von Pflanzenkohle in ein regionales, qualitativ-

hochwertiges Düngemittel bzw. einen Bodenhilfsstoff transformiert und für den Weinbau 

nutzbar gemacht werden. 

2. Durch diese Vorgehensweise lassen sich die organischen Stoffkreisläufe im Luxemburger 

Weinbau optimieren, wodurch der Einsatz von mineralischen, aus fossilen Energieträgern 

gewonnenen, Stickstoff- und Phosphatdüngern reduziert werden kann. 

3. Durch den Einsatz von Trester-basierten Bodenhilfsstoffen und deren pflanzenstärkender 

Wirkung kann auch der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln verringert werden. 

4. Durch die regelmäßige Ausbringung eines hochwertigen Komposts aus Trester und 

Grünschnitt kann der Humusaufbau in Weinbergböden gefördert werden. Diese werden 

dadurch zur Kohlenstoffsenke und können somit zum Klimaschutz beitragen. 

5. Um einen möglichst effizienten Wissenstransfer in die Praxis zu erreichen, sollen alle 

Interessengruppen eingebunden werden und gezielte Weiterbildungsveranstaltungen für 

Praktiker (Landwirte, Gärtner, Winzer) angeboten werden. 

6. Um die Projektinhalte einer möglichst breiten Öffentlichkeit verfügbar zu machen sind 

Kommunikationsmaßnamen zu entwickeln und durchzuführen, die das Projekt in einen 

gesamtgesellschaftlichen Kontext stellen. 
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2. Projektdurchführung 

Um die zugrundeliegende Problematik zu untersuchen und anzugehen, wurde die Projektarbeit 

auf mehreren unterschiedlichen Ebenen durchgeführt. Als Projektpartner konnten für den 

gesamten Projektzeitraum 2019 – 2021 die Gemeinde Schengen, das Lohnunternehmen 

VITITRAC sowie drei Weinbaubetriebe gewonnen werden. Die Gemeinde Schengen als Betreiber 

von Grünschnittsammelplätzen stellte die Liegenschaft und Rohmaterial (Grünschnitt) zur 

Verfügung. Von den Winzerbetrieben wurden entsprechende Mengen Trester als 

Hauptbestandteil der Kompostierung bereitgestellt. Das Lohnunternehmen VITITRAC übernahm 

das termingerechte Umsetzen der Komposte mittels eines speziellen Kompostwenders der aus 

Projektmitteln angeschafft wurde. Die regelmäßige Qualitätsüberwachung während der Rotte 

wurde vom IBLA durchgeführt. Dabei wurden regelmäßig wesentliche Parameter des 

Kompostierungsprozesses (Temperatur, Wassergehalt, CO2-Gehalt) überwacht. 

Ein geringer Teil des gewonnenen Komposts wurde in einem weinbaulichen Parzellenversuch 

eingesetzt, um seine Wirkung bei unterschiedlichen Einsatzmengen und -arten, sowohl auf 

wesentliche Bodenkenngrößen als auch auf das Verhalten des Rebbestandes untersuchen zu 

können. 

Der dritte Teil der Projektarbeit erstreckte sich auf die Bereiche Wissenstransfer und 

Öffentlichkeitsarbeit. Hier war das Ziel, die Projektinhalte einer breiten Öffentlichkeit im 

weinbaulichen und nicht-weinbaulichen Bereich vorzustellen und zu vermitteln. Auf dieses Weise 

sollten die Akteure für diese Thematik sensibilisiert werden, als auch entsprechende Kenntnisse 

zur Kompostierung und zur Anwendung von Kompost erworben werden. 

2.1 Kompostmieten, deren Anlage, Bewirtschaftung und Überwachung 

Während des Projektes wurden insgesamt sieben Kompostmieten aufgesetzt. Die 

Zusammensetzung des Ausgangsmaterials war bei allen Mieten ähnlich und setze sich wie folgt 

zusammen: 

• 5% lehmreiche Erde 

• 5% Pflanzenkohle 

• 60% Trester 

• 20% Stroh 

• 10% Grünschnitt (Laub und junger Heckenschnitt) 

Im April 2019 wurden am Standort „Enschbierg“ die ersten Demonstrationsmieten angelegt. 

Mithilfe der Gemeinde Schengen und dem Projektpartner VITITRAC konnten die ersten 

Materialmischungen ausprobiert werden und es wurden wertvolle Erfahrungen zum Verfahren 

gesammelt. Die ersten Demonstrationsmieten wurden mit einer Kombination aus Trester aus 

dem Vorjahr, Grünschnitt, lehmreicher Erde und Pflanzenkohle gestartet. Impfpräparate, die 

humusaufbauende Bodenmikroorganismen enthalten, wurden nach der Heißphase der 

Kompostierung hinzugefügt. An den Kompostwender wurde eine Bewässerungsanlage installiert, 

die es ermöglicht, den Feuchtigkeitsgehalt der Mieten optimal einzustellen. Vor Regenperioden 

hingegen wurden die Mieten mit Kompostvlies abgedeckt, um einer Vernässung vorzubeugen und 

der Bildung von abfließendem Sickerwasser zu verhindern.  

Nach der Lese 2019 standen Frischtrester zur Kompostierung zur Verfügung. Die Kompostierung 

wurde in zwei Durchgängen mit unterschiedlicher Materialzusammensetzung gestartet. Auch 
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hier wurde mit einer Kombination aus Trester, Grünschnitt, lehmreicher Erde und Pflanzenkohle 

gearbeitet. Neu war, dass Stroh als Mischungspartner Verwendung fand (Tabelle 1). Alle weiteren 

Kompostmieten wurden in der gleichen Weise aufgesetzt und bewirtschaftet.  

Tabelle 1: Rottedauer und Umsetzungsintensität der im Projektzeitraum bereiteten Komposte 

Nr Datum 
Aufsetzung 

Zahl der 
Umsetzungen 

Datum 
Fertigstellung 

Rottedauer 
in Tagen 

1 30.04.2019 15 26.06.2019 57 
2 17.10.2019 13 13.12.2019 57 
3 05.11.2019 8 30.12.2019 54 
4 18.04.2020 6 15.06.2020 58 
5 11.08.2020 20 26.09.2020 46 
6 29.10.2020 7 20.11.2020 22 
7 21.05.2021 7 16.06.2021 26 

 

Aus Tabelle 1 ergeben sich die Rottedauer und die Umsetzungshäufigkeiten der einzelnen 

Kompostansätze (Mieten). Die gesamte Rottephase erstreckte sich für jede Kompostmiete auf ca. 

8 Wochen. Während der sogenannten „Heißphase“ (Rottewoche 1-4) erfolgte eine sehr intensive 

Umsetzung mit 2-3 Anwendungen des Kompostwenders pro Woche. Diese wurden in der 

anschließenden „Kaltphase“ auf eine Umsetzung pro Woche reduziert. Die Überwachung des 

Rotteprozesses erfolgte durch kontinuierliche Messungen des CO2-Gehaltes und der Temperatur 

an mehreren Stellen in den Mieten. Auf diese Weise waren exakte Bestimmungen der Heiß- und 

Kaltphasen und eine darauf beruhende Steuerung der Umsetzungsintensitäten möglich. 

 

Abbildung 1: Materialmischung mit erhöhtem Strohanteil 
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Abbildung 2: Besichtigung der Demonstrationsmieten mit Demonstration des Kompostwenders 

Tabelle 2 zeigt die analytischen Daten der einsatzbereiten Komposte nach Ablauf der 

Rottephasen. Insbesondere hinsichtlich der Parameter Trockenmasse, NH4-N-Gehalt 

(Ammonium-Stickstoff), Corg-Gehalt (organischer Kohlenstoff) und C/N-Verhältnis können die 

erzeugten Komposte als hochwertig eingestuft werden. Die analytischen Daten stimmen sehr gut 

mit den aus der Literatur entnommenen Werten für huminsäurereiche Komposte überein (Müller 

2010). Dies gilt vor allem in Bezug auf das Ziel, die Strukturwirkung der Substrate und die damit 

verbundenen positiven Wirkungen auf biologische, chemische und physikalische 

Bodeneigenschaften in den Vordergrund zu stellen, bei gleichzeitiger Reduzierung der reinen 

Nährstoff- bzw. Stickstoffwirkungen. 

Tabelle 2: Analytische Daten der im Projektzeitraum bereiteten Komposte; für die Kompostmieten 2-4 erfolgte 
keine Analyse. 

 

Für den Kompostversuch wurde pro Jahr nur eine sehr geringe Menge an Kompost benötigt. Der 

überwiegende Teil konnte in den Jahren 2019 und 2020 von Weinbaubetrieben übernommen und 

Nr TM 
in 
% 

 

Ges-N 
in der 

TM 
kg/t 

NH4-N 
in der 

TM 
kg/t 

P2O5 
in der 

TM 
kg/t 

K2O 
in der 

TM 
kg/t 

MgO 
in der 

TM 
kg/t 

CaO 
in der 

TM 
kg/t 

Corg 
in 

der 
TM 
% 

C/N Org. 
Sub. 

% 

pH-
Wert 

1 40.7 16.5 1.0 6.2 20.3 10.5 21.9 15.1 22.4 27.2 6.85 
5 28.9 14.6 1.4 7.8 14.9 16.0 n.e. 11.0 26.1 n.e. n.e. 
6 30.1 16.3 1.3 6.6 19.8 12.1 n.e. 12.3 25.2 n.e. n.e. 
7 57.6 7.4 0.5 4.0 8.0 27.6 63.1 8.9 20.9 16.9 n.e. 
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auf deren Rebflächen rezykliert werden. Der Kompost aus dem Jahr 2021 wurde von kommunalen 

Einrichtungen übernommen (Tabelle 7). 

2.2 Kompostversuch 

Eine erste Praxis-Überprüfung der erzeugten Komposte erfolgte durch deren Einsatz in zwei 

aufeinander folgenden Jahren (2020 und 2021) auf einer Rebfläche (Junganlage im 2. bzw. 3. 

Standjahr). Dabei erfolgte auch die Anwendung von Kompost-Tee. Dieser wurde als 

wasserbasierte Extraktion von Kompost gewonnen, indem der Kompost mehrere in Wasser 

eingeweicht wurde und regelmäßig umgerührt wurde. Nach dem Abtrennen der festen 

Bestandteile wurde die so gewonnene Flüssigkeit im Sprühverfahren in die Laubwand appliziert. 

Die ausgebrachte Menge betrug dabei jeweils 150 l/ha an drei Terminen während der vegetativen 

Wachstumsphase der Reben (Anfang Juni – Mitte Juli).  

Die Düngung des Komposts erfolgte mit einem Streuwagen in den Rebgassen. Dieser Arbeitsgang 

erfolgte jeweils im März, wobei die Ausbringmenge sich auf 10 t/ha belief. Folgende Varianten 

wurden in diesem Feldversuch als randomisierte Blockanlage überprüft: 

- Variante 1: „KON“ Kontrolle (Keine Anwendung von Kompost oder Kompost-Tee) 

- Variante 2: „TEE“ (Anwendung Kompost-Tee) 

- Variante 3: „KOMTEE“ (Anwendung von Kompost und Kompost-Tee) 

- Variante 4: „KOM“ (Anwendung von Kompost) 

 

 

Abbildung 3: Entwicklung der Humusgehalte im Versuchszeitraum in Abhängigkeit der Art der Kompost-
Düngung 

Durch den Einsatz des Komposts konnte der Humusgehalt des Bodens, der zu Versuchsbeginn mit 

ca. 2 % für weinbauliche Nutzung recht niedrig lag, deutlich gesteigert werden, was sich vor allem 

in den erhöhten Werten im Jahr 2021 zeigt (Abb. 3). Zu diesem Zeitpunkt konnten für die 

Kompostvarianten Werte zwischen 3,5 und 4 % nachgewiesen werden. Steigerungsraten in dieser 

Größenordnung werden auch in der Literatur angeführt (Müller, 2010). Allerdings beziehen sie 
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sich in der Regel auf 8-10-jährige Beobachtungszeiträume. Es wäre demnach sinnvoll diese 

Steigerungsraten durch eine Beprobung im Jahr 2022 zu verifizieren. Sollten sich diese 

bewahrheiten, wäre durch den Komposteinsatz eine wesentliche Verbesserung der biologischen 

und chemischen Bodeneigenschaften sowie der Wasserspeicherfähigkeit erreicht worden.  

 

Abbildung 4: Chlorophyllgehalte (mg Chlorophyll / g Blattfrischmasse) in Anhängigkeit von der Art der 
Kompost-Düngung in den Versuchsjahren 2020 und 2021 (SPAD-Messung) 

Anhand von SPAD-Messungen zur Bestimmung der Chlorophyll-Gehalte, sollte der Einfluss auf 

die Vitalität der Rebbestände in den Versuchs-Varianten erfasst werden (Abb. 4). Es ergab sich 

eine Tendenz zu leicht erhöhten Chlorophyll-Gehalten durch den Einsatz von Kompost-Tee im 

Versuchsjahr 2021. Dies bedeutet, dass durch diese Maßnahme die Assimilationsleistung und die 

Grundvitalität der Reben gesteigert werden konnte. Signifikante Effekte waren jedoch nicht 

nachzuweisen, weshalb eine abschließende Beurteilung dieser Wirkungen aufgrund des 

vorliegenden Datenmaterials nicht vorgenommen werden kann. 

In den Jahren 2020 und 2021 wurde der Kompost-Versuch auch beerntet. Es wurde der 

Traubenertrag sowie verschiedene Qualitätsparameter im Most (Mostgewicht, Gesamtsäure pH-

Wert) ermittelt (Tabelle 3). Zusätzlich wurde unmittelbar vor der Ernte noch eine Bonitur des 

Botrytis-Befalls durchgeführt. Unterschiede durch den Einfluss der Versuchsvarianten konnten 

jedoch nicht nachgewiesen werden. 

Resümierend kann festgehalten werden, dass durch diesen Versuch eine deutliche Steigerung der 

Humusgehalte durch den Einsatz der hergestellten Komposte erreicht werden konnte. Damit 

gelang es, die Bodenqualität im Sinne der weinbaulichen Nutzung deutlich zu verbessern. Der 

gewünschte positive Struktureffekt – das ursprüngliche Ziel der Kompostbereitung – konnte 

demnach in beeindruckender Weise realisiert werden. 

Die Vitalitätssteigerungen der Reben durch den Einsatz des Komposttees können ebenfalls positiv 

beurteilt werden. Sie könnten u.a. in Jahren mit Trockenstress dafür ausschlaggebend sein, dass 

die Reben sich dagegen deutlich widerstandsfähiger zeigen. Da sich diese Ergebnisse nur als 

Tendenz zeigten, bedarf es hier weiterer und vor allem mehrjähriger Untersuchungen. 
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Tabelle 3: Beerntung Kompostversuch 2021 – Traubenertrag und Qualitätsparameter 

Variante Botrytisanteil 
in % 

Traubenertrag 
kg/ha 

Mostgewicht 
°Oe 

Gesamtsäure 
g/l 

Kontrolle 10,9 12068 89,7 10,4 
Kompost-Tee 8,8 15636 89,7 10,8 
Kompost 10,4 12420 89,0 10,6 
Kompost + K.-
Tee 

12,0 11194 93,3 11,0 

 

2.2 Öffentlichkeitsarbeit 

2.2.1 Publikationen (wissenschaftlich) 

Im Rahmen des Kompostversuches wurde eine Master-Arbeit mit dem Titel “CO2MPOSiTiv - 

Optimisation des cycles de la matière organique en viticulture au Luxembourg” von Solène Tropis, 

einer Studentin der Agrarwissenschaften an der École Superieure d´Agricultures in Angers 

verfasst. Die Fertigstellung der Arbeit ist im September 2021 erfolgt. Alle relevanten Ergebnisse, 

sind in diesem Bericht in das Kapitel 2 „Kompostversuch“ integriert und dort detailliert erläutert. 

Im März 2021 wurde in der österreichischen Fachzeitschrift „Der Winzer“ ein Artikel unter dem 

Titel „Kompostwirtschaft im Weinbau – Förderung der Bodengesundheit oder arbeitsintensive 

Spielerei für Utopisten“ veröffentlicht. Dieser Beitrag begründet sich im Wesentlichen auf die 

Zielstellung des vorliegenden Projektes und die generierten Ergebnisse. 

2.2.2 Sonstige Medienbeiträge 

Eine Übersicht der Artikel und Beiträge in Fernsehen und Printmedien findet sich in Tabelle 4. 

Tabelle 4: Übersicht über sonstige mediale Aktivitäten 

Nr. Datum Medium Titel 
1 6. Juni 2019 RTL / Fernsehen Merci Buedem 
2 14. Juni 2019 Lëtzebuerger Journal 

/ Wochenpresse 
Praktische Kreislaufwirtschaft 

3 14. Juni 2019 Luxemburger Wort / 
Tagespresse 

Nährstoff für die Reben  

4 16. Juni 2019 Moien.lu / Online Start fräi fir den Tresterkompostéirungsprojet 
CO2MPOSiTiv 

5 6. Juli 2019 Das deutsche 
Weinmagazin / 
Fachpresse 

Tresterkompostierung in Luxemburg 

6 7. Januar 2020 L'essentiel / 
Tagespresse 

Luxemburgerin will Pferdemist zu Geld 
machen 

7 6. Februar 
2020 

Luxemburger Wort / 
Tagespresse 

Tröpfchen gegen die Trockenheit – Am 
Luxemburger Weinbautag stellen Experten 
Techniken zur Anpassung an den Klimawandel 
vor 

8 7. April 2020 RTL / Radio Kreeslafwirtschaft praktesch geduecht 
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2.2.3 Veranstaltungen 

Ein wesentlicher Bestandteil des Wissenstransfers in die weinbauliche Praxis und auch in nicht-

weinbauliche Personen- und Gesellschaftskreise war die Organisation und Durchführung von 

Kompostierungskursen. Diese gestalteten sich aber vor dem Hintergrund der Covid-19-Pandemie 

als äußerst schwierig. Um Demonstrationsmieten für den ursprünglich für den 24.-27. März 2020 

geplanten Kompostierungskurs für Winzer und Landwirte zur Verfügung zu haben, wurden die 

Materialien bereits Mitte März 2020 vorbereitet. Nach Absage des Kurses aufgrund der Covid-19-

Pandemie wurde die Demonstrationsmiete trotzdem angesetzt, um das vorbereitete Material zu 

nutzen. Um die Demonstrationsmieten auch im weiteren Verlauf des Jahres 2020 nutzen zu 

können, war es notwendig die Strategie zu ändern. Statt der ursprünglich geplanten 

Veranstaltungen mit größeren Gruppen wurden die Demonstrationsmieten in Rahmen von 

Einzeltreffen bzw. in kleineren Gruppen besichtigt. Der Nachteil aufgrund des höheren 

Aufwandes, wurde aufgewogen durch die intensivere Interaktion zwischen Besucher und Berater. 

Individuelle Fragen konnten gezielter erörtert werden. 

Ein erneuter Versuch zur Durchführung eines mehrtägigen Kompostierungskurses wurde im 

Frühjahr 2021 unternommen. Aber auch in diesem Fall konnte die Veranstaltung wegen der zu 

der Zeit geltenden Corona-Richtlinien nicht stattfinden. Nach dieser erneuten, Corona-bedingten 

Absage wurde der Kompostierungskurs auf den Oktober 2021 festgelegt. Nachdem alle Planung 

und die gesamte Organisation erfolgt war, musste leider eine sehr kurzfristige, 

krankheitsbedingte Absage der beiden Hauptreferenten hingenommen werden. Ohne die 

Mitwirkung dieser beiden Kompostexperten war der Kurs mit dem geplanten fachlichen 

Anspruch nicht durchführbar und musste ein weiteres Mal verschoben werden. Die Planung 

wurde anschließend insofern verändert, dass ein erneuter mehrtägiger Kompostierungs-Kurs auf 

den April 2022 – somit außerhalb des Förderzeitraums des Projektes - festgelegt wurde. 

Im März und im Mai 2021 konnten jedoch Kompostierungs-Kurse für Hobbygärtner in Corona-

konformen Kleingruppen durchgeführt werden (Abb. 5 und 6). Dort kamen überwiegend 

Materialien zum Einsatz, die in Nutz- oder Ziergärten als organische Abfälle (Grünschnitt und 

Rasenschnitt) anfallen. Auf diese Weise konnten auch diese Interessierten von dem im Projekt 

generierten Know-How hinsichtlich der Kompostbereitung und -nutzung profitieren. 
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Abbildung 5: Kompostierungskurs für Hobby-Gärtner im März 2021 

 

Abbildung 6: Kompostierungskurs für Hobby-Gärtner im Mai 2021 
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2.2.4 Medienwirksame Veranstaltungen und Projektvorstellungen 

Der offizielle Projektstart fand am 13. Juni 2019 im Beisein von Ministerin Carole Dieschbourg 

und der Presse satt. Die Ministerin überzeugte sich in Anwesenheit von ca. 20 Gästen und der 

Presse, dass eine qualitätsorientierte Kompostierung vor Ort umgesetzt werden kann. 

Im Zusammenhang mit dieser Kick-Off-Veranstaltung des Projektes entstanden Artikel in 

Tagesmedien sowie in Fachmagazinen für Winzer. Einige ausgewählte Artikel finden sich im 

Anhang (vgl. Anhang: Ausgewählte Presseartikel).  

Am 6. Juni 2019 sendete das RTL-Wissensmagazin PISA einen Beitrag zu den Themen Boden und 

Kompostierung, in dem auch das CO2MPOSiTiv-Projekt ausführlich vorgestellte wurde. 

Im Juli 2019 startete das CO2MPOSiTiv online einen Blog, welches für Artikel rund um das Thema 

Kompostierung Verwendung findet. Zudem wurden die vorhandenen Social-Media-Kanäle 

genutzt, um auf das Projekt und das Blog aufmerksam zu machen. Insbesondere während der 

Corona-Pandemie wurde das Blog intensiv genutzt. Dadurch gelang es, vor allem die Zielgruppe 

der Nicht-Landwirte bzw. Nicht-Winzer zu erreichen. Blog-Posts zum Thema Kreislaufwirtschaft, 

wie z.B. “Kreislaufwirtschaft praktisch – wohin mit dem Grünschnitt im Garten?” bzw. Posts zum 

Thema Selbstversorgung wurden während der Corona-Zeit gut angenommen und wurden auch 

von den Medien aufgegriffen (RTL Radio: Interview: Kreeslafwirtschaft praktesch geduecht).  

Auf dem Luxemburger Weinbautag im Februar 2020 konnte das Projekt erstmalig einer großen 

Anzahl von Vertretern aus dem Bereich Weinbau vorgestellt werden. Mit 100 Teilnehmern ist die 

Veranstaltung die größte ihrer Art in der Großregion. Mit dem Fokus der auf der optimierten 

Nutzung von Trester und die Darstellung der Vorteile die sich aus der optimierten 

Kreislaufwirtschaft im Betrieb ergeben wurde ein Großteil der Teilnehmenden erreicht und es 

ergaben sich viele Nachfragen und Gespräche. Gleichzeitig erfolgte durch die ausführliche 

Berichterstattung zum Weinbautag, eine vielfältige mediale Verbreitung der Projektidee und -

inhalte. 

3 Zusammengefasste Projektergebnisse und deren Bewertung im Sinne der Projektziele 

Das Leuchtturmprojekt „Optimierung organischer Stoffkreisläufe im Luxemburger Weinbau“ 

stellt die Nutzungsform Weinbau in einen besonderen Fokus. Während bei landwirtschaftlichen 

Betrieben mit Tierhaltung (besonders bei Bio-Betrieben) eine Rezyklierung von Nährstoffen 

durch die anfallenden organischen Dünger gegeben ist, fehlt im Weinbau diese Möglichkeit. Um 

dennoch auch bei dieser Nutzungsform Stoffkreisläufe weitgehend zu schließen, ist es von 

immenser Bedeutung, den anfallenden Trester in Bezug auf Qualität und Quantität und auch 

Terminierung der Ausbringung optimiert in die Rebanlagen zurückzuführen. 

Da das vorliegende Projekt einen sehr anwendungsorientierten Charakter aufweist und die 

Bereiche „Wissenstransfer“, „Öffentlichkeitsarbeit“ sowie „Integration aller Akteure“ im Fokus 

der Projektarbeit standen, sollen die erzielten Ergebnisse auch in engem Bezug zu den in Kapitel 1 

definierten Projektzielen diskutiert werden. 

1) Die Reststoffe Trester und Grünschnitt können durch Optimierung der Mietenkompostierung mit 

Zugabe von Pflanzenkohle in ein regionales, qualitativ-hochwertiges Düngemittel bzw. einen 

Bodenhilfsstoff transformiert und für den Weinbau nutzbar gemacht werden. 
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Berücksichtigt man den geringen Netto-Nährstoffbedarf von Rebanlagen, insbesondere den 

niedrigen Bedarf an verfügbarem Stickstoff, so ergibt sich die dringende Notwendigkeit, das 

Ausgangsmaterial Trester durch eine entsprechende Kompostierung in eine geeignete Form zu 

überführen. Dabei sollte das Ziel sein, die Strukturwirkung des Komposts im Sinne einer 

Bodenverbesserung zugunsten der reinen Nährstoffwirkung zu forcieren. 

Nach ausgiebigen Recherchen stellte sich die offene, aerobe Mietenkompostierung als das 

geeignete Verfahren heraus, um aus Trester und zusätzlichem Grünschnitt zur Einstellung eines 

optimalen C/N-Verhältnisses im Ausgangsmaterial, einen adaptierten Dünger für Rebanlagen 

herzustellen. 

Die Qualität der Komposte kann hinsichtlich Farbe, Geruch, Struktur und wertgebender 

Inhaltsstoffe (Norg, Humusgehalt, C/N-Verhältnis, Huminsäuregehalt) als hochwertig bezeichnet 

werden. Die Eignung des erzeugten Materials für die weinbauliche Flächennutzung (hoher 

Struktureffekt und geringe Nährstoffwirkung) kann in vollem Umfang bestätigt werden.  

2) Durch die im Projekt geplante Vorgehensweise lassen sich die organischen Stoffkreisläufe im 

Luxemburger Weinbau optimieren, wodurch der Einsatz von mineralischen, aus fossilen 

Energieträgern gewonnenen, Stickstoff- und Phosphatdüngern reduziert werden kann. 

Berücksichtigt man die anfallenden Mengen, so ist die Rückführung des Tresters auf die 

Rebflächen als der wichtigste Faktor zur Schließung der organischen Stoffkreisläufe im 

Luxemburger Weinbau anzusehen. Unter der Voraussetzung, dass durch eine geeignete 

Kompostierung, die für die Rebernährung geeignete Düngerqualität erreicht wird (Projektziel 1), 

kann der auf diese Weise hergestellte Kompost ein nahezu vollwertiger Ersatz für mineralische 

Stickstoff- und Phosphatdünger sein. Auf jeden Fall ist es möglich, die Nährstoffkreisläufe in 

Weinbaubetrieben durch diese Vorgehensweise weitgehend geschlossen zu halten, da als 

Differenz der alleinige Netto-Nährstoffentzug durch den bei der Traubenverarbeitung gewonnen 

Saft resultiert. 

3) Durch den Einsatz von tresterbasierten Bodenhilfsstoffen und deren pflanzenstärkender Wirkung 

kann auch der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln verringert werden. 

Durch den Einsatz von Komposttee im Kompostversuch zeigten sich bei den so behandelten 

Reben tendenziell höhere Chlorophyll-Gehalte als bei den unbehandelten Varianten. Es darf also 

eine Verbesserung der Grund-Vitalität der Reben infolge dieser Behandlung vermutet werden. Ob 

diese pflanzenstärkende Wirkung dafür ausreichend ist, dass der Einsatz von 

Pflanzenschutzmittel reduziert werden kann, ist auf der Basis der vorliegenden Ergebnisse jedoch 

nicht abschließend zu beurteilen. Für diese Fragestellung bedarf es spezifischer, mehrjähriger 

Versuchsdesigns um zu einer ausreichenden Verlässlichkeit der Aussagen zu kommen. 

4) Durch die regelmäßige Ausbringung eines hochwertigen Komposts aus Trester und Grünschnitt 

kann der Humusaufbau in Weinbergsböden gefördert werden. Diese werden dadurch zur 

Kohlenstoffsenke und können somit zum Klimaschutz beizutragen. 

In dem durchgeführten Versuch wurde in zwei aufeinanderfolgenden Jahren eine Düngung mit 

den erzeugten Komposten in Höhe von ca. 10 t/ha durchgeführt. Obwohl dieser Zeitraum für die 

Erfassung der Wirkung von organischen Düngungsmaßnahmen relativ kurz war, konnte in den 

mit Kompost behandelten Varianten eine signifikante Erhöhung der Kohlenstoff- und 

Humusgehalte im Boden erreicht werden. Betrachtet man diesen Prozess über längere Zeiträume, 
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so werden die Böden von Rebanlagen durch diese Bewirtschaftungsform zur Kohlenstoffsenke. 

Es muss jedoch erwartet werden, dass diese Einlagerung von Kohlenstoff nur bis zu einem Niveau 

erfolgt, auf dem wieder eine Balance zwischen Humusaufbau und Humusabbau erreicht ist. 

5) Um einen möglichst effizienten Wissenstransfer in die Praxis zu erreichen, sollen alle 

Interessengruppen eingebunden werden und gezielte Weiterbildungsveranstaltungen für Praktiker 

(Landwirte, Gärtner, Winzer) angeboten werden. 

Insbesondere bei Entwicklungsvorhaben mit stark anwenderorientiertem Charakter stellt der 

effiziente Wissenstransfer eine zentrale Komponente für den Projekterfolg dar. Dieser Transfer 

erstreckt sich von einer Sensibilisierung für die zugrundeliegende Thematik bis hin zum 

praktischen Erlernen des Ansetzens, der Pflege und der Überwachung einer Kompostmiete. Die 

Bandbreite der Akteure reicht vom Zier- oder Nutzgärtner, der eher im privaten Bereich agiert, 

bis hin zum Vollerwerbswinzer. 

Durch die regelmäßigen Demonstrationen und Begehungen sowohl der Mietenplätze als auch des 

Kompostversuches konnte eine Vielzahl unterschiedlicher Interessenten erreicht werden. 

Darüber hinaus wurde in zwei Kompostierungskursen für Hobbygärtner die Möglichkeit geboten, 

diese Technik zu erlernen. Hier darf mit hoher Sicherheit von Multiplikatoreffekten ausgegangen 

werden. 

Einzig der pandemiebedingte mehrfache Ausfall des mehrtägigen Kompostierungskurses 

(Zielgruppe: Winzer, Landwirte und kommunale Reststoffverwerter) erzeugte hier ein gewisses 

Defizit im Vergleich zu den vorgefassten Projektzielen. Da dieser Kurs jedoch im April 2022 

nachgeholt werden kann, wird auch diese Lücke im Wissenstransfer des Projektes geschlossen 

werden. 

6) Um die Projektinhalte einer möglichst breiten Öffentlichkeit verfügbar zu machen sind 

Kommunikationsmaßnamen zu entwickeln und durchzuführen die das Projekt in einen 

gesamtgesellschaftlichen Kontext stellen. 

Um die erarbeiteten Projektinhalte für vielfältige Akteursgruppen nutzbar zu machen, wäre es 

vorteilhaft diese in bestehende Beratungssysteme und -strukturen zu integrieren. In der IBLA 

Beratung fließt das Wissen bereits in die Beratung der Landwirte und Winzer mit ein, wodurch 

ein direkter Wissenstransfer gewährleistet ist. Wichtig wäre es dabei, die Verfahrensweise der 

zielgerichteten Kompostierung zu standardisieren und sie dem beratenden Personal in Form von 

Schulungen und Fortbildungen zur Verfügung zu stellen. Gleiches gilt für den Bereich der Freizeit- 

und Hobbygärtner sowohl im Zier- als auch im Nutzgartenbereich. 

Die Erfahrungen und das mit Hilfe des zugrundeliegenden Projektes erarbeitete Wissen zur 

Kompostierung werden in naher Zukunft in die Beratung des IBLA für die Bereiche 

Landwirtschaft und Weinbau integriert, so dass eine dauerhafter Wissenstransfer in die Praxis 

gegeben sein wird. 

Beispielhaft sei an dieser Stelle die Zusammenarbeit und der Erfahrungsaustausch mit Vertretern 

des Leader-Projekts „Verwäertung vu Biomass aus der Regioun“ genannt. Die fachliche 

Vernetzung führt dazu, dass ein Wissenstransfer des zugrunde liegenden Leuchtturm-Projekts in 

dieses deutlich breiter angelegte Vorhaben erfolgen kann. Dort werden teilweise deckungsgleiche 

Ziele wie Senkung der Emissionen von Treibhausgas, Speicherung von Kohlendioxid, Beitrag zur 

Verhinderung des Klimawandels, Kreislaufwirtschaft verfolgt werden. 
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Als positiv kann in dem Zusammenhang beurteilt werden, dass der zu Beginn des Projekts 

angeschaffte Kompostwender an das Lohnunternehmen VITITRAC veräußert wurde. Die aus dem 

Verkauf des Kompostwenders resultierenden Gelder wurden für die weitere Begleitung der 

Kompostierung und Beratung durch das IBLA genutzt. Das Unternehmen VITITRAC, war von 

Anfang an in die praktische Umsetzung der Kompostierung eingebunden und hat sich im 

Projektverlauf in Zusammenarbeit mit Mitarbeitern der Gemeinde Schengen das nötige 

theoretische und praktische Wissen zur Kompostbereitung angeeignet. Dadurch wurden gute 

Voraussetzungen geschaffen, die Kompostierung dort als dauerhafte Verfahrensweise zur 

Rezyklierung organischer Reststoffe zu etablieren. So besteht die Möglichkeit, daβ die Gemeinde 

Schengen in Zusammenarbeit mit dem Lohnunternehmen VITITRAC in dieser Hinsicht eine 

Pionierfunktion für andere Gemeinden ausüben kann.  

Eine wesentliche Voraussetzung wäre dabei jedoch, dass dafür die notwendigen gesetzlichen 

Grundlagen geschaffen werden. 

Die entsprechende Verordnung rührt aus dem Jahr 2012 (Loi du 21 mars 2012 relative à la gestion 

des déchets) und wurde zum 1.7.2019 geändert. Relevant im Sinne des Projekts ist hierbei der 

Punkt, dass die Verarbeitung einer organischen Reststoffmenge von 1 t pro Tag seit dieser 

Änderung nicht mehr genehmigungsbedürftig ist. Somit ist prinzipiell eine Eigenkompostierung 

möglich. Auch dies ist ein wesentliches Ergebnis des vorliegenden Projektes. Ohne diese 

Änderung wäre Kompostierung in Luxembourg auch bei Kleinstmengen immer noch 

genehmigungspflichtig. 

Probleme ergeben sich dann, wenn die organischen Reststoffe abtransportiert/weitergegeben 

o.a. werden müssen, da diese dann unter das Abfallrecht fallen. Es muss also in jedem Fall 

vermieden werden, dass die Reststoffe unter diese Definition fallen. Falls mehrere 

Landwirte/Winzer bei der Kompostbereitung zusammenarbeiten wäre eine Art 

„Dienstleistungsvertrag zur Inwertsetzung von organischen Materialen“ für die gemeinsame 

Kompostbereitung notwendig, in dem auch die nachfolgende Rücknahme des Komposts geregelt 

ist. Somit würde lediglich die Kompostbereitung extern laufen, die Kreisläufe aber geschlossen 

bleiben. 

4 Schlüsselindikatoren 

IND1 Über die Intensivkurse zur Kompostierung sollen 60 Landwirte und Winzer erreicht 

werden.  

Aufgrund der Pandemiesituation musste der geplante, mehrtägige Intensivkurs zum Thema 

Kompostierung zweimal abgesagt und verschoben werden. Auch der dritte geplante Termin 

konnte wegen der sehr kurzfristigen, krankheitsbedingten Absage beider Hauptreferenten nicht 

realisiert werden, da ein für das Fachthema gleichwertiger Ersatz aufgrund der Kürze der Zeit 

nicht gefunden werden konnte. Es ist aber in der Planung diesen Intensivkurs auβerhalb der 

Projektlaufzeit im April 2022 durchzuführen. 

Die infolge der Corona-Situation eingeschränkten Möglichkeiten lieβen es jedoch zu, zwei 

eintägige Kurse für die Zielgruppe Klein- und Hobbygärtner zu veranstalten. Diese waren im 

Rahmen der Möglichkeiten gut besucht und wurden sehr gut angenommen. Hier ging es darum, 

eine Kompostierung überwiegend mit Materialien durchzuführen, die im Kleingartenbereich 
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anfallen (überwiegend Grünschnitt und Schnittholz von Obstbäumen) und daraus einen wertigen, 

huminsäurereichen Kompost herzustellen. 

Insgesamt konnte bedingt durch die Corona-Pandemie leider die Gesamtteilnehmerzahl von 60 

als Summe aller Kompostkurse nicht erreicht werden. Durch die Nachholung des mehrtägigen 

Intensivkurses im April 2022 kann diese jedoch noch deutlich gesteigert werden. 

IND2 Mit den Tagesworkshops sollen 100 Personen sensibilisiert werden. 

Als Tagesworkshops waren hauptsächlich ganztägige Besichtigungen der Demonstrationsmieten 

als auch des Kompostversuches geplant. Auch diese konnten Corona-bedingt nicht mit der 

gewünschten Besucherzahl stattfinden. Es konnte je doch alternativ die Zahl der Vorführungen 

erhöht werden, so daβ trotz kleinerer Gruppenstärken eine Gesamtbesucherzahl von 66 Personen 

realisiert werden (Tabelle 5). Die Teilnehmer bei der Demonstration der Mieten als auch des 

Kompostversuches kamen aus Landwirtschaft, Weinbau, kommunalem und privatem Bereich. 

Dadurch ist dokumentiert, daβ ein relativ breiter Bereich an Interessens- und Akteursgruppen 

erreicht werden konnte. Außerdem war es möglich, aufgrund der geringen Gruppengrößen sehr 

intensiv auf individuelle Fragen der Teilnehmer sowohl bei der Kompostbereitung als auch beim 

-einsatz einzugehen. 

Tabelle 5: Veranstaltungen an den Demonstrationsmieten 

Datum Veranstaltung Personenzahl 
19.06.2020 Besichtigung Demomieten mit Winzern 6 
26.06.2020 Besichtigung Demomieten mit Winzern & Landwirten 8 
17.07.2020 Besichtigung Demomieten mit Winzern 5 
31.10.2020 Einzelbesuch Demomieten 1 
7.11.2020 Einzelbesuch Demomieten 1 
13.05.2020 Besichtigung Demomieten mit Winzern 9 
26.05.2020 Einzelbesuch Demomieten 1 
03.06.2020 Besichtigung Demoflächen mit Winzern 6 
20.10.2020 Besichtigung Demomieten mit der Fachgruppe 

Gemüsebau 
7 

29.10.2020 Besichtigung Demomieten mit Winzern 2 
01.04.2021 Besichtigung Demomieten mit Winzern 3 
20.04.2021 Besichtigung Demomieten mit Winzern 4 
21.07.2021 Besichtigung Demomieten mit Winzern 7 
02.08.2021 Besichtigung Demoflächen mit Winzern 6 
 Summe 66 

 

IND3 15 Presseartikel über das Projekt in Tages- und Fachpresse werden angestrebt  

Im Projektzeitraum sind insgesamt 10 Fachbeiträge in Presse und sonstigen Medien erschienen 

(Tabelle 6). Diese beziehen sich zum einen auf tagesaktuelle Berichterstattungen in Fernsehen 

und Printmedien zu Veranstaltungen, die im Rahmen des Projektes stattgefunden haben. Eine 

weitere Gruppe sind Artikel, die in angewandten Fachmagazinen (Das Deutsche Weinmagazin, 

Der Winzer) erschienen sind und aus diesem Grund eine stark anwenderorientierte Ausrichtung 

haben. Darüber hinaus erfolgte ein wissenschaftlicher Vortrag auf einer Fachtagung mit 

entsprechendem Beitrag im Tagungsband. Eine weitere Präsentation dieser Art ist für die Tagung 

der Deutschen Bodenkundlichen Gesellschaft im Jahr 2022 in Trier geplant. Auch dort wird es 
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einen entsprechenden Beitrag im Tagungsband geben. Es waren noch Beiträge über die 

Kompostkurse vorgesehen, die Corona-bedingt leider immer wieder abgesagt werden mussten. 

 

Tabelle 6: Übersicht Presseartikel 

Nr. Datum Medium Titel 
1 6. Juni 2019 RTL / Fernsehen Merci Buedem 
2 14. Juni 2019 Lëtzebuerger 

Journal / 
Wochenpresse 

Praktische Kreislaufwirtschaft 

3 14. Juni 2019 Luxemburger 
Wort / 
Tagespresse 

Nährstoff für die Reben  

4 16. Juni 2019 Moien.lu / Online Start fräi fir den 
Tresterkompostéirungsprojet 
CO2MPOSiTiv 

5 6. Juli 2019 Das deutsche 
Weinmagazin / 
Fachpresse 

Tresterkompostierung in Luxemburg 

6 7. Januar 2020 L'essentiel / 
Tagespresse 

Luxemburgerin will Pferdemist zu Geld 
machen 

7 6. Februar 2020 Luxemburger 
Wort / 
Tagespresse 

Tröpfchen gegen die Trockenheit – Am 
Luxemburger Weinbautag stellen 
Experten Techniken zur Anpassung an 
den Klimawandel vor 

8 7. April 2020 RTL / Radio Kreeslafwirtschaft praktesch geduecht 
9 März 2021 Der Winzer / 

Fachpresse 
Kompostwirtschaft im Weinbau – 
Förderung der Bodengesundheit oder 
arbeitsintensive Spielerei für Utopisten 

10 7. - 10. September 2021  David Richard: Vortrag auf Organic 
World Congress incl. Beitrag im 
Tagungsband, Rennes, Frankreich 

 

IND4 Menge an erzeugtem/verkauftem Kompost & Typologie Abnehmer, Typen und Mengen von 
verwertetem Reststoffen  

Für den Kompostversuch wurde pro Jahr nur eine sehr geringe Menge an Kompost benötigt. Der 

überwiegende Teil konnte in den Jahren 2019 und 2020 von Weinbaubetrieben übernommen und 

auf deren Rebflächen rezykliert werden. Der Kompost aus dem Jahr 2021 wurde von kommunalen 

Einrichtungen übernommen (Tabelle 7). Als Reststoffe zur Kompostbereitung kamen 

überwiegend Trester sowie kleinere Mengen an Grünschnitt und Stroh zum Einsatz. 

Tabelle 7: Übersicht Kompostübermenge und Verteilung 

Mietendurchgang Anzahl Abnehmer Übermenge Übermenge 
1 (2019) 2 30 m3 

2, 3 (2019) 3 70 m3 
4, 5, 6 (2020) 4 110 m3 

7 (2021) 1 80 m3 
 

IND5 Auslastung (Arbeitstage) der Maschinen, Anzahl der unterschiedlichen Nutzer 
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Im Projekt konnte ein Kompostwender angeschafft werden. Der Einsatz dieser Spezialmaschine 

ist zur Herstellung eines hochwertigen und homogenen Kompostes essentiell. Durch die 

angepasste Häufigkeit der Umsetzung des Materials mit diesem Gerät in verschiedenen 

Rottephasen bei gleichzeitiger Überwachung der Kohlendioxid-Gehalte und der Temperatur in 

der Miete konnten alle Komposte in hochwertiger Qualität hergestellt werden. Aufgrund 

fehlender Erfahrungswerte wurden die Kompostmieten zu Beginn des Projektes sehr häufig 

gewendet. Im weiteren Verlauf zeigte sich jedoch, daβ die Zahl der Umsetzungen insbesondere in 

der Heiβphase der Rotte reduziert werden konnten, wenn die Messwerterfassung regelmäßig 

erfolgte (Tabelle 8). 

Nach Abschluss des Einsatzes im Projekt konnte der Kompostwender an das Lohnunternehmen 

VITITRAC veräußert werden, das auch während der ganzen Projektphase für dessen Einsatz 

verantwortlich war. Auf diese Weise konnte erreicht werden, dass sowohl die technische 

Ausstattung als auch das nötige Know-How in diesem Unternehmen vorhanden ist, um die 

Kompostierung am Standort Schengen dauerhaft zu etablieren. Weiterhin besteht bei VITITRAC 

das Ziel, Kompostierungen auch an anderen Orten in der Region durchzuführen, um eine 

möglichst schnelle Amortisierung des Kompostwenders zu erreichen. 

Tabelle 8: Auslastung des Kompostwenders 

Jahr Arbeitstage 
2019 36 Tage 
2020 33 Tage 
2021 7 Tage 
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